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Steins serurfadht wird; dann muß man auf diejenige Seite

des Steind, wo er fteigt, mit der Hand drüden, wodurch die

Haue fih wieder feßt. Hat fih die Haue nicht gehoben, To

ift der Stein wieder aufzunehmen und Die Haue nad Derjeni-

gen Seite, wo fi der Stein marfirt hat, zu ziehen. Dies
gefchieht dadurch, daß man in die im $. 26. befchriebenen Hatız

Möge FE (Fig. 62.) ein Stemmeifen treibt und einen binnen,

breiten, aber trorfenen Keil hineinfchlägt, jedoch wohl Darauf

achtet, daß fich die Haue beitm Ziehen berfelben nicht hebt. Laäßt

fih der Stein bei diefem Ziehen nicht gehörig in die Lehre

bringen, fo muß man ihn wieder umlegen und von Neuem

nach dem im $. 25. erwähnten Hängezirfel ablehren und nad-

fpißen. Da aber dies mit vielen Umftänden verfnüpft ift, To

muß man gleich bei’tm Einfpigen der Haue mit großer Sorgfalt

zu Werfe gehen, damit eine folhe Nadhhülfe nicht nothiwendig

wird. Ueberhaupt follte bei neu eingefpisten Hauen ein folches

Nachfpisen nicht vorfommen. Sind die Mühlfteine auf die

eben befchriebene Weife abgelehrt und in Ordnung gebracht, fo

wird, wie die Müller fagen, der Lauft nah $. 15. (Fig. 20.)
überrüftet und das Numpfzeug über die Steine gebramt, wie

in Fig. 2. zu fehen.

Das Binden der Steine.

$. 36. Erwähnt muß noch werden, dag man gern ben

Läufer, ehe man die Haue in demfelben feftfeilt, mit eifernen

Ningen aa (Fig. 77.) bindet, damit er beiim Einfeilen der

Haue fowohl, als auch bei’'m rafıhen Gange, wie es oft ge

fohieht, nicht zerfpringe. Diefe Ringe müffen dem Steine ge
nau angepaßt und warm aufgetrieben werben, Damit fie gehörig

binden; fie dürfen auch nicht tiefer gelegt werden, als man

den Stein abzumahlen gebenft. Diefes Binden ift fchon des-

balb fehr zu empfehlen, weil ein im vollen Laufe Tpringender
Stein fehr oft bebeutenden Schaden anrichtet, und fogar fchon

Arbeiter getöbtet, oder wenigftens fo befchädigt Hat, daß fie
Vebenglänglich zur Arbeit unfähig blieben.


